
sion für kulturelle Massenarbeit wird 
diese Aufgabe verstärkt mit in den Mit­
telpunkt ihrer Arbeit stellen, aber sie 
braucht dabei auch die tatkräftige Mit­
arbeit der FDJ. So sollten z. B. die Tref­
fen junger Talente das kulturelle Leben 
in der Betriebsgruppe bereichern helfen.

In der genannten Aussprache zeigte es 
sich, daß in den Brigaden das Bedürfnis 
wächst, nicht nur bestimmte kulturelle 
Verpflichtungen zu erfüllen, sondern sich 
auch über bestimmte theoretische Pro­
bleme, wie z. B. über Inhalt und Ziel 
der ästhetischen Erziehung, über die 
Rolle von Kunst und Literatur in der 
sozialistischen Gesellschaft ur^d andere 
Fragen klarzuwerden. Mit den Kräften 
der Brigade allein ist das nicht zu lösen. 
Daher schlagen die in der gewerkschaft­
lichen Kulturkommission tätigen Genos­
sen vor, daß die Zusammenarbeit von 
Schriftstellern, Künstlern und anderen 
politisch und fachlich qualifizierten 
Kräften mit den Brigaden auch in dieser 
Richtung weiter vertieft wird.

Immer wieder wurde in der Aus­
sprache sichtbar, wie eng die ästhetischen 
mit den ideologischen Fragen verflochten 
sind. Ein Jugendlicher, der ein an­
gesehenes Mitglied seiner Brigade ist, 
sagte, daß es unter ihnen schon oft Dis­
kussionen über schöne, moderne Klei­
dung gegeben hat. Er wollte wissen, ob 
unsere Partei vielleicht eine Einschrän­
kung des persönlichen Geschmacks in 
der Kleidung usw. wünsche. Die Genos­
sen der gewerkschaftlichen Kulturkom­
mission und andere Kulturfunktionäre 
gaben auch hierauf eine überzeugende 
Antwort. Niemand denkt auch nur ent­
fernt daran, jemandem Vorschriften hin­
sichtlich seiner Kleidung zu machen 
(soweit dies nicht den Unfallschutz im 
Betrieb betrifft, was jeder versteht). Die 
sozialistische Gesellschaft will aber jedem 
die Möglichkeit geben, sich einen guten 
Geschmack anzueignen, damit er in der 
Lage ist, für sich die beste persönliche 
Wahl in bezug auf Kleidung, Wohnraum- 
gestaltung usw. zu treffen.

Die Beantwortung solcher und anderer 
Fragen half den Genossen und Kollegen, 
die Kulturarbeit in ihrer Brigade noch 
besser auch im Lichte der Erziehung 
des neuen, sozialistischen Menschen zu 
sehen. Der Brigadier, Genosse Zimmer­
mann, sagte, daß die Parteigruppe und 
die einzelnen. Genossen in ihren Briga­
den den Kulturobleuten der Gewerk­
schaft noch besser politisch helfen müs­
sen. Ebenso sollen die kulturellen Ver­
anstaltungen in den Brigaden, so z. B. 
Buch- und Filmbesprechungen, Theater- 
und Ausstellungsbesuche, stärker jene 
Eigenschaften herausbilden helfen, die in 
den Geboten der sozialistischen Moral 
und in der Staatsratserklärung das Wesen 
des neuen Menschen kennzeichnen.

Die ästhetische Erziehung der Men­
schen auf der Grundlage der Welt­
anschauung der Arbeiterklasse kann 
keine einmalige Aktion sein, die nur zu 
einem bestimmten Anlaß stattfindet. Es 
handelt sich hierbei um einen lange wäh­
renden Prozeß, der mit der ganzen Über- 
zeugungs- und Erziehungsarbeit in un­
trennbarem Zusammenhang steht.

Die vielfältigen Möglichkeiten, unseren 
Menschen das Schöne, Wahre und Gute 
nahezubringen, zu erkennen und wir­
kungsvoll auszunutzen, ist eine dank­
bare Aufgabe für die Leitungen der 
Partei und der Massenorganisationen, 
für alle Kulturfunktionäre.
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